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Vorwort


Der 22-jährige Ben hat ein seltenes Hobby: Schwarzfahren.

Jahre lang ist er ungefasst - und sehr stolz auf seine Kenntnisse
der Kontrollzeiten.



Dann strukturieren die Verkehrsbetriebe um. Eine der neuen
gewerblich selbständigen KontrolleurInnen, Kiara Kirsch, erwischt
Ben und verdonnert ihn zu über 200 Euro Strafe.



Nach anfänglichem Schock entdeckt Ben auf der Rechnung die Option
"Sexuelle Eigenleistung" zur Begleichung eines wesentlichen Teils
der Schuld. Doch die Sonderoption entspricht nicht so ganz seinen
Erwartungen...







Sexuelle
Eigenleistung


Der 22-jährige Ben Jaeden fuhr serienmäßig
schwarz. So serienmäßig, wie man im TV große Kultsendungen oder
ihre Wiederholungen sehen konnte. Lässig setzte sich der
Khakihosen-Träger in ein Viererabteil. In 15 Minuten würde es
bereits wieder vorbei sein. Im Stillen lächelte er in sich hinein,
immer noch stolz auf seinen Erfolg, drei Jahre lang fast tagtäglich
mit der Bahn zu fahren, ohne auch nur einen Cent zu bezahlen. Er
wusste alles über die für ihn relevanten Zugverbindungen, wusste
wann und wo er auf welcher Strecke mit Fahrkartenkontrollen zu
rechnen hatte. Gedankenverloren strich er sich über die
kurzgeschorenen Igelhaare. Sein Gesichtsausdruck war triumphierend,
dessen war er sich sicher. Dabei gab es im Moment nicht mal jemand
speziellen, über den er hätte triumphieren können… sein Triumph
bezog sich auf das ganze System.



Der Zug hielt. Einige Fahrgäste stiegen
hinzu. Unter ihnen befand sich auch eine junge Frau.
Wow!, dachte Ben bei sich. Die muss ich doch irgendwie um
den Finger wickeln können.



Er verhielt sich zunächst relativ
unauffällig und rechnete schon fest damit, dass die Frau einfach
vorbeilaufen würde. Ihre hochhackigen Absätze klackerten über den
Boden des Waggons. Ben schloss die Augen und wandte sich ab.



„Entschuldigen Sie, ist hier noch ein Platz
frei?“, fragte eine weibliche Stimme. Ben öffnete die Augen. Die
Frau war tatsächlich stehen geblieben. Durch ihre elegante,
anzugmäßige Kleidung setzte sie ihre Reize sehr gekonnt in Szene,
ohne dabei in irgendeiner Weise vulgär zu wirken. Ihre Haare waren
zu einem Zopf gebunden.



„Ja, ja, natürlich!“, sagte er etwas hastig
und strich seine Khakihose glatt. In seinem grauen T-Shirt fühlte
er sich in ihrer Gegenwart leicht unangemessen gekleidet. Doch sie
schien sich daran überhaupt nicht zu stören. Er wusste nicht mal,
weshalb er selbst sich daran störte. Immerhin kam gerade von seiner
Ausbildungsstätte, einem Betrieb für Elektrotechniker. Auf
Baustellen trug man nun mal idealerweise eher einfach gehaltene
Kleidung.
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